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Schwerbehinderten - Sprechstunde
Andrea Rugbarth und Erwin Friedeboldt bieten am 1. 
Mittwoch im Monat von 13.30 bis 16.00 Uhr Schwerbe-
hinderten Rat und Hilfe an. Nächster Termin ist also der 
5. Juni. Anmeldung ist nicht erforderlich.

NABU          jeden 2. Montag im Monat, 
Bettina Amedick 18:30 Uhr
Tel. 5213806 / Mail amedick.b@gmx.de

Langenhorner Schach- jeden Freitag ab 19:00 Uhr
freunde e.V.
Hugo Schulz, Tel. 5279012

Langenhorner Skatfreunde      jeden Donnerstag 
Herr Prochnau 5241435 ab 18.30 Uhr

Guttempler Gemeinschaft      jeden Dienstag 19:30 Uhr 
„Kompass“, Gruppenabend
Ilona Dom, Tel. 04193/967154  

AWO Seniorentreff Montag und Donnerstag
Rita Schröder, Telefon 5330903 14 - 17:00 Uhr

AWO Seniorengymnastik jeden Dienstag
 10:30 bis 11:30 Uhr und 12:00 - 13:00 Uhr

AWO Spielerunde – Skatfreunde  jeden Montag 
 und Donnerstag 14.00-17.00 Uhr

AWO Computer Caffee  jeden Dienstag 
 14.00-16.00 Uhr

Fit und flott Mittwoch 14 bis 16 Uhr
Gedächtnistraining

Tanzgruppe Seniorentanz  jeden Freitag 10 -  11:30 Uhr
Melden bei Ingeborg Onnasch Telefon 524 62 21

SoVD Sozialverband  1. Donnerstag im Monat  
Beratung     16.00-18.00
OV-Versammlung 3. Freitag im Monat
Tel. 500 06 53 Wolfgang Seipp 13.30-16.00 

Langenhorner Gesangverein von 1866  Mittwoch
Kontakt: Birgit Schmitz Chorprobe im LALI 
Tel. 500 05 45 Tangstedter Landstr. 182a 
 18.30 - 21.00 Uhr

Weitere Termine unter 

http://buergerhaus-langenhorn.hamburg/kurse-veranstaltungen/

Regelmäßige Veranstaltungen 
im Bürgerhaus.

„Das Bürgerhaus abreißen - 
ja geht‘s noch?“

Regelmaßige monatliche Kaffeetafel 
des Bürger- und Heimatvereins

am Freitag, 14. Juni, 14:30 Uhr im Bürgerhaus

Kann man wirklich ernsthaft einen solchen Aufruf in die 
Welt setzen? Sind wir denn hier bei der Bild-Zeitung oder 
auf Facebook?? 
Schon gut - sie haben ja recht - das ist nicht der Stil der Lan-
genhorner Rundschau.  Doch bedenken Sie: Seit mehr als 60 
Jahren (ja - sechzig!) gibt es die Forderung nach einem kul-
turellen, sozialen Zentrum - so wie es Bürgermeister Max 
Brauer als „Hamburg - Haus“ für die Stadtteile vorgeschla-
gen hatte. Und seit mehr als 60 Jahren müssen sich Vereine, 
Gruppen, Parteien, soziale Organisationen und viele andere 
in Langenhorn mit einem 4- Raum-Provisorium behelfen. 
Es ist ja nicht so, dass der Bürger- und Heimatverein in all 
den Jahren die Forderung nicht wieder und wieder erhoben 
hätte. Doch sie wurden nicht gehört, abgewiesen, vertröstet. 
Vielleicht, weil sie nicht „laut“ genug waren? 
Denn ehrlich: Hätten Sie den Artikel gelesen mit der Über-
schrift: Der Bürger- und Heimatverein fordert ein Zentrum 
für Kunst & Kultur? Ich möchte wetten: die meisten hätten 
weitergeblättert - denn so funktioniert heutzutage die Auf-
merksamkeits-Ökonomie: Was nicht sensationell, laut, skan-
dalös ist, wird in dem allgemeinen Lärm und Rauschen der 
bezahlten und unbezahlten Meinungsvielfalt untergehen. 

Recht eigentlich ist in der „Freien- und Abrißstadt Hamburg“ 
der Aufruf zum Abriß eines alten Gebäudes alltäglich.  Iduna 
Hochhaus? City Hof? Allianz? Hermes? Deutschlandhaus? 
UFA-Palast? Man stumpft ja fast ab und gewinnt den Ein-
druck, Hamburg sei ein Baukasten für Investoren oder ein 
Monopoly-Spiel für Renditejäger...

Unter diesem Gesichtspunkt dürfte die Überschrift „Reißt das 
Bürgerhaus ab!“ keinen Hamburger wirklich überraschen. 

Dennoch versprechen wir Ihnen: Die Langenhorner Rund-
schau wird das laute öffentliche Geschrei und Gepöbel, wie 
es sich selbst in teuer bezahlten Abozeitungen ausbreitet, 
nicht mitmachen. Nur heute, nur diesmal: Einmal in sechzig 
Jahren gestatten Sie es uns bitte. 

Immerhin geht es um ein zentrales Langenhorner Anliegen.

Danke für Ihr Verständnis.

     Die Redaktion 
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Nach der Bezirkswahl Hamburg-Nord

Was Langenhorn jetzt erwartet 
Nachdem sich der Lärm der  Wahlkämpfe gelegt hat und die 
Ergebnisse vorliegen, wird es Zeit, sich wieder der Sacharbeit 
zu widmen. Denn Aufgaben gibt es mehr als genug!

Der Langenhorner Bürger- 
und Heimatverein hat in den 
letzten zwölf Monaten auf 
mehreren Bürgerversamm-
lungen danach gefragt, was 
den Langenhornerinnen und 

Langenhornern auf den Nägeln brennt und hat Lösungsvor-
schläge zusammengetragen. Gefragt war danach, welches 
Langenhorn wir 2050 unseren Kindern und Enkeln über-
geben wollen. Heute nun präsentieren wir die Hauptforde-
rungen den frisch gewählten Bezirksabgeordneten und der 
Bezirksverwaltung: Hier ist die Liste mit den aktuellen Auf-
gaben - bitte übernehmen Sie! 

Planen und Entwickeln
Die Stadt hat es sich bisher gespart, einen neuen Flächennut-
zungsplan zu entwickeln. Das hat dazu geführt, dass neben 
der Politik im Wesentlichen Investoren und Unternehmen 
die Stadteilentwicklung dominieren. Das muss sich ändern. 
Wir fordern, dass der Bezirk darauf drängt, mit intensiver Bür-
gerbeteiligung einen Flächennutzungsgsplan für Langenhorn 
aufzustellen, der für den Zeitraum bis 2050 als übergeordnetes 
Regelwerk die Grundzüge und die Richtung der weiteren Ent-
wicklung des Stadtteils festschreibt. Das F-Plan - Gesetz sollte 
vor Änderungen durch eine „Ein-Stimmen-Zufallsmehrheit“ 
Mehrheit geschützt werden. 

Teil des F-Planes soll ein „Langenhorner Grünplan“ werden, 
in dem die Natur- und Landschaftsschutzgebiete sowie die 
Grün- und Ausgleichsflächen festgelegt werden. Grünflächen 
sind auch erforderlich, um die Schadstoffbelastung durch 
den Flugverkehr auszugleichen. Die geschützten Flächen 
sind zu erweitern und miteinander zu verbinden und so 
als durchgehende, vernetzte Grünzüge zu gestalten. Auch 
Kleingartensiedlungen und Moorflächen sind in diese Pla-
nung einzubeziehen, um sie aufzuwerten und zu schützen. 

Bauen und Wohnen
Bei Bedarf sollen vorhandene Einzelhaus- und Reihenhaus-
gebiete verdichtet werden können, ohne den Gartenstadt-
charakter unseres Stadtteils aufzugeben. Dabei sind alte 
Baugrenzenbestimmungen aufzuheben. Die Struktur der 
Verdichtung bei Geschosswohnungen soll sorgfältig geplant 
werden. Langenhorner Höhe: In der Regel nicht höher als 4 
Geschosse (+ Staffelgeschoss). Eine regelhafte Verdichtung 
mit geschlossener Bauweise und über 4 Geschosse hinaus 
ist nur an Bahnhöfen, Zentren und städtebaulich markanten 
Stellen denkbar. Unsere früh erhobene Forderung, städtische 
Grundstücke nicht an private Investoren zu verkaufen, bietet 

langfristig die Chance, dass günstiger Wohnraum entsteht. 
Mobilität und Verkehr
Es ist sinnvoll, einen Masterplan als Verkehrskonzept für 
Langenhorn zu entwickeln ( z.B.. eine neue U-Bahnhaltestelle 
Neuberger Weg mit Park-und Ride-Kapazitäten, den KFZ-
Fernverkehr auf Umgehungsstraßen umleiten, zunehmenden 
Lieferverkehr einplanen...). 

Solange der Autoverkehr in Langenhorn noch zunimmt, 
braucht er Platz – auch Parkplätze ohne umfangreichen Park-
platz-Suchverkehr. Es sollen (möglichst in unterirdischen 
oder mehrstöckigen Parkhäusern) Stellplätze geschaffen 
werden, um den Parkdruck in den Wohnstraßen zu lindern. 
Die Parkgebühren in den Flughafen-Parkhäusern sind dras-
tisch zu senken. Das senkt den Parkdruck speziell um den 
Flughafen herum unmittelbar.   
Fahrradwege sollen hochbordig sicher - vom Autoverkehr 
getrennt und voll sichtbar - verlaufen. Die Fußgänger lie-
ben ebene, trockene Wege, die im Dunkeln hinreichend be-
leuchtet sind.
 

Der internationale Luftverkehr kann sich in den nächsten 30 
Jahren in Hamburg verdoppeln. Ob ein innerstädtisch ge-
legener Flughafen langfristig geduldet werden kann hängt 
ganz wesentlich von der Entwicklung neuer Technologien 
ab.  In jedem Fall sollte gelten: Keine Starts nach 22 Uhr. 
Keine Landungen nach 23 Uhr.  Flachstarts sollten vorge-
schrieben werden. Sie verteilen den Lärm gerechter auf eine 
größere Fläche. 

Infrastruktur mitplanen und errichten
Die Infrastruktur muss syncron zum Bevölkerungszuwachs 
entwickelt werden statt stets hinterher zu hinken. Dazu ge-
hören u.a. Kitas, Spielplätze, Schulen und Kultureinrichtun-
gen. Auch für die Nahversorgung ist Vorsorge zu treffen: 
Dezentrale Nahversorgung in den Quartieren bietet kurze 
Wege und nachbarschaftliche Kommunikation. 

Einkaufszentren mit attraktiven „Ankerfirmen“ in Verbin-
dung mit Qualitätsgeschäften, guter Erreichbarkeit (auch 
ausreichende Parkplätze) und Aufenthaltsqualität (Wochen-
märkte, Open-Air-Veranstaltungen...) gehören unverzichtbar 
zu einem lebendigen Stadtteil.

Langenhorn braucht einen Ansprechpartner
Der Senat verkündete schon vor Jahren: „Für die regionale 
Präsenz der Verwaltung, die in der Vergangenheit durch 
den Ortsamtsleiter wahrgenommen wurde, gibt es in den 
Bezirksämtern Regionalbeauftragte, die als Ansprechpart-
ner dienen“.  
Wir erwarten, dass die Bezirksverwaltung endlich einen 
Regionalbeauftragten für Langenhorn ernennt - der fehlt 
jetzt schon seit mehr als zwei Jahre! 
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Nach mehr als 60 Jahren Warten:

Reißt das Bürgerhaus-Provisorium ab!  
Langenhorn erwartet nicht nur Lösungen, wie sie seine 
Bürger in den letzten Monaten zusammengetragen haben 
(siehe Artikel links). Der Langenhorner Bürger- und Hei-
matverein und die Geschichts- und Zukunftswerkstatt 
Langenhorn verlangen - für viele andere mit - , dass nach 
mehr als 60 Jahren unser Stadtteil endlich auch kulturell 
seiner Größe und Bedeutung nach ernst genommen wird 
und ein Bürgerhaus erhält, das dem Namen gerecht wird. 

Langenhorn mit seinen mehr als 46.000 Einwohnern ist zwar 
Hamburgs sechstgrößter Stadtteil, hat aber „nur“ einen eher 
mittleren Sozialindex. Von Jahr zu Jahr zunehmend spürt 
man daher, dass es baulich an zentral gelegener sozialer In-
frastruktur fehlt. Vor sechzig Jahren wurde Langenhorn an 
Stelle des seinerzeit in Rede stehenden „Hamburg Hauses“ 
mit einem umgebauten Altbau „abgefunden“, der die Raum-
lücke schliessen sollte. Der hier auf der Seite 12 wiederge-
gebene Nachdruck eines Artikel aus unserer Zeitschrift vom 
Juni 1963 stellt den zeitgeschichtlichen Zusammenhang dar. 
Daraus wird deutlich, dass das jetzt immer noch genutzte 
„Bürgerhaus“ von Beginn an lediglich ein Provisorium war.

Aktuell ist der Bezirk Nord dabei, erneut eine Gelegenheit 
zu verschenken, für Langenhorn endlich ein angemessenes 
Stadtteilzentrum zu schaffen: Alle Nachbargebäude des jet-
zigen Provisoriums werden nach hier vorliegenden Infor-
mationen abgerissen und durch Neubauten ersetzt werden 
- hier hätte eine kluge Senatsverwaltung (gerne auch anges-
tossen durch aufmerksame, aktive Bürgerschaftsabgeordne-
te) handeln müssen, um das gesamte Ensemble in die Hand 
zu bekommen und in dieser privilegierten Lage ein neues 
„Bürgerhaus“ zu entwickeln, das seinen Namen verdient. 

Die Forderung „reißt das Bürgerhaus ab“ zielt daher ernst-
haft darauf, schnell und nachhaltig alle Bemühungen zu 
unternehmen, dieses Versäumnis aufzuarbeiten und mit 
den Erwerbern der benachbarten Grundstücke und Alt-
bauten Gespräche aufzunehmen. Damit am Ende ein Ab-
riss  - und ein Neubau stehen. 

Dabei geht es schon immer bei der Forderung nach einem 
funktionierenden Langenhorner Bürgerhaus „nicht nur“ um 
Kunst & Kultur, sondern auch um Stadtentwicklung - und 
dafür gibt es viele gute Gründe. Uli Hellweg, der  ehemali-
ge Geschäftsführer der IBA Hamburg, schrieb dazu:  „Die 
Debatte um Kunst und Kultur als Standortfaktoren ist schon 
lange keine neue mehr. Seit mehr als einem Jahrzehnt geführt, 
ist sie heute fester Bestandteil eines internationalen Diskurses 
um Stadtentwicklung, Kulturpolitik und Wirtschaftsförde-
rung. Im Mittelpunkt stehen die der Kunst und Kultur at-
testierten katalysatorischen Fähigkeiten zur Gestaltung eines 
vitalen, „lebenswerten“ Standortes.“ 

Gerade deshalb muss jetzt endlich ernsthaft über die Behe-
bung des Mangels an zentral gelegener sozialer Infrastruktur 
in Langenhorn gesprochen werden.  Natürlich darf ein neues 
Bürgerhaus  nicht zu Lasten der existierenden Einrichtungen 
gehen. Das vielfältige Sozial- und Kulturangebot, das durch 
bezirkliche Mittel in Langenhorn gefördert wird, ist zu loben. 
Und es ist richtig: Anders als in anderen Stadtteilen hat es 
bei uns so gut wie kein Abschmelzen von Angeboten in der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit gegeben - aber ist das eine 
Ausrede? Nicht nur die Zahl der Kinder im Stadtteil wächst! 
Langenhorn ist ganz weit vorne bei der Schaffung von neu-
em Wohnraum - die Bevölkerung wächst in den Quartieren.  
Es fehlt die Mitte - zentral gelegene soziale Infrastruktur!

Und es ist nach sechzigjährigem Hinhalten nicht länger zu 
akzeptieren, dass ringsum in der Stadt Kultur- und Stadt-
teilzentren errichtet oder renoviert oder erweitert werde, die 
Wünsche der Langenhorner jedoch ignoriert werden. Müs-
sen denn erst - wie das bei etlichen anderen Kulturzentren 
der Fall war - Gebäude besetzt und Demonstrationen veran-
staltet werden, ehe die Wünsche der Bürger gehört werden? 

Es wird in diesem Zusammenhang gerne darauf hingewie-
sen, dass es bis vor kurzem das RISE-Projekt ‚Essener Stras-
se‘ am Stadtrand von Hamburg gab. Das war allerdings für 
nur einige wenige Wohnquartiere mit ca. 5.000 Einwohnern 
vorgesehen, dennoch wird es gern und immer wieder als 
Vorzeigeprojekt für den gesamten Stadtteil Langenhorn an-
geführt, was es nie war und nie sein kann. 

Dass es ein solches Projekt gab und dass es noch immer vom 
Bezirk geförderte Kulturarbeit auch in diesem Wohnquartier 
gibt kann also keine Ausrede dafür sein, dass für den „Rest“ 
von Langenhorn „Ende Gelände“ ist.  Das dortige Kultur-
haus hat seinen Platz in dem Wohnquartier - es kann indes 
kein Ersatz für ein neues, zentral gelegenes Zentrum sein, 
das seiner Positionierung nach von Anfang an (also schon 
seit 1960) eine grössere Region adressiert, so wie sie auch der 
Regionalausschuss abdeckt. 

Typisch die Aussage des Finanzsenators Dressel. Er meinte 
(am 23.02.2019)  „er hätte auch schon schlechtere gesehen.“
Als Volksdorfer hat er offensichtlich keinen Überblick, was 
hier in Langenhorn stattfindet. Wer weiss denn, wie viele 
Theatergruppen und -Projekte es bei uns gibt, die keine 
Bühne haben? Wer übersieht, wie viele Vereine und Grup-
pen sich an den unmöglichsten Orten treffen, weil es kei-
nen Platz/Termin im Bürgerhaus gibt? Wer weiss denn, 
dass unser Dauerprovisorium jährlich über 1.100 Termine 
abwickelt - das sind mehr, als alle  vergleichbarer Ham-
burger Bürgerhäuser? Herr Finanzsenator: Wie wäre es mit 
einem Gespräch über ein neues, dem Stadtteil adäquaten 
Bürgerhaus?  Wir besuchen Sie gerne!  
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Die Hamburger Wollten‘s 
&  die Langenhorner auch.
Langenhorn, das weiß jeder, ist eine Wiege kulturellen Schaf-
fens. Gerade in der Musik beweisen Künstler aus diesem 
Stadtteil immer wieder Vielfalt. Wer denkt bei Langenhorn 
nicht gleich an James Last, Slime, Razzia, AAK, IOAK oder 
Rodrigo Gonzales? 
Wir nicht. Uns beschäftigen im Augenblick mehr die derzei-

tigen Abräumer von ‚Die Hamburger Wollten‘s‘, die von sich 
selbst höchstens ahnen, wie schräge ihre Zusammenstellung 
ist. Womit erst mal die Musiker selbst gemeint sind und nicht 
ihr Repertoire, das von Brecht über Dylan über den Ham-
burger Veermaster über Neil Young zu Peter Alexander bis 
James Last reicht. 
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gerettet und seit dem wäre er bei ihnen. Irritierender  Weise  
lässt  er  dies unwidersprochen.

Im  Proberaum  merkt  man,  dass  hier  vier professionelle 
Musiker konzentriert an ihren Stücken arbeiten. Während 
der Bierpause wird geflachst, aber wenn die Instrumente 
eingeschaltet sind, verschwinden alle in der atmosphärischen 
Dichte des Blues. 

Bei ihren Auftritten, von denen sie auch in Langenhorn zahl-
reiche absolviert haben, wirken sie gelöster. Davon konnte 
man sich in etlichen Langenhorner Lokalitäten überzeugen.
Spätestens am 2.11. spielen das Quintett aus vier Leuten (Ei-
genaussage der Waltons) wieder im Vereinshaus am Diek-
moor. Was, nebenbei, ein recht guter Veranstaltungsort für 
Konzerte ist. Hingehen lohnt. Konzerte dieser Band sind 
meist nicht kurz. 
Die Waltons findet man im Internet unter: 
http://hamburgerwolltens.de

Text & Bilder: Martin B. Münch

An der Mundharmonika: Ronny Walton, 
der neben seinem Blasinstrument auch 
mit seiner Stimme beeindruckt; sieht auf 
der Bühne aus, als würde er gleich vor 
Freude platzen, während er im Probe-
raum die ganze Zeit hochkonzentriert 
wirkt. Hans Albers – Hilfsvergleich. Am 
elektronischen Akkordeon: Marcel Wal-
ton, eine Art Formwandler. Auf der Bühne 
scheint er mit seinem Blick das Publikum 
zu kontrollieren, um im nächsten Moment 
in die Menge zu springen und zwischen 
den Tanzenden zu musizieren. Mit Gitarre 
und Mikrophon: Philo Walton, Klassenältester und Musikur-
gestein, dessen Gesang von einer Leidenschaft geprägt ist, für 
die es viele vergangene Nächte Erfahrung braucht. Es heißt, 
er hätte schon vor den Beatles im Spar-Club gespielt. Und 
last but not least: Elvin, the Rythmmachine am minimalisti-
schen Schlagzeug & mit minimalistischer Mimik. Man, von 
dem war ich schon vor 20 Jahren Fan, da trommelte er noch 
in einer Metal Band - und jetzt taucht der bei den Hamburger 
Wollten‘s wieder auf. In Langenhorn. 

Es gibt auch eine recht abenteuerliche Entstehungsgeschichte, 
selbstredend. Eine solche Karriere beginnt nämlich an einem 
Himmelfahrtmorgen um 6h auf der Kreuzung Langenhorner 
Chaussee / Krohnstieg, beim Grillen (sic!). Das Kompliment 
der amüsierten Beamten fand sich allerdings nur indemTerm 
Wegkomplimentieren, was einen Umzug zum Rübenkamp her-
beiführte, wo Marcel Ronny auf den gut aussehenden jungen  
Mann mit der Gitarre hinwies, Philo Walton. Die Darstellung 
dieser Begegnung klingt aus dem Mund der Beteiligten wie 
ein Mexican Stand Off von Sam Peckinpah. Gegenseitiges 
belauern, herausfordern, mit einem nicht geringen Maß an 
Provokation, das Ziehen der Instrumente, sich immer wei-
ter steigernde Darbietungen, angedacht den anderen in die  
Schranken zu weisen, stacheln das Gegenüber nur zu weite-
ren Höchstleistungen auf, bis sie in einen gemeinsamen Fluss  
geraten und wortlos miteinander musizieren. 
Auf die Frage, wie Elvin zu ihnen stieß, behaupten die drei-
Waltons unisono, sie hätten ihn vor einer Hexenverbrennung-
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Über den Interkulturellen Permakulturgarten InPeLa haben 
wir in der Langenhorner Rundschau ja schon berichtet. Die-
ses Langenhorner Kleinod mit dem sperrigen Namen liegt 
im Grünzug Essener Straße, in unmittelbarer Nachbarschaft 
des Bolzplatzes, ist nur wenige Minuten Fußweg von der Lan-
genhorner Chaussee entfernt und innerhalb weniger Jahre  
zu einer wunderbaren Oase gewachsen für Gartenliebhaber 
und alle, die es werden möchten! 

Der Garten ist aus einer von Bund, Stadt und Bezirk finan-
zierten Quartiersfördermaßnahme heraus entstanden und 
wird in Selbstverwaltung von seinen Nutzern geführt. So 
reiht sich heute Beet an Beet neben sanft hügeligen und zum 
Teil baumbewachsenen Gemeinschaftsflächen, ganz indivi-
duell angelegt und bewirtschaftet von Hobbygärtnerinnen 
und -Gärtnern aus unserem Stadtteil.

Bei strahlendem Sonnenschein hat sich der InPeLa im Mai 
am bundesweiten Tag der Artenvielfalt beteiligt. Es wurde 
im angrenzenden Park mit Unterstützung des Bezirksamts 

eine insektenfreundliche Wildblumenwiese ausgesät. Das 
Fuchs-Mobil des NABU war vor Ort. Mit den Kindern wur-
den Insektenhotels gebastelt. Und es gab Führungen durch 
den Garten sowie eine Verkostung von selbstgemachten Mar-
meladen aus InPeLa-Früchten. Auch wurde Quark mit frisch 
geernteten Kräutern gereicht und man konnte Honig na-
schen, der von Langenhorner Bienen gesammelt worden ist.
Auf ihren informativen Rundgängen durch den Garten konn-

ten die Besucher von InPeLa-Urgestein Cornelia Hadeler und 
ihren Mitstreitern allerlei Wissenswertes erfragen und erfah-
ren z.B. über den möglichen Artenreichtum der Insekten in 
unseren heimischen Gärten und über Fruchtfolgen, Tipps zur 
Gesunderhaltung der Böden, den besten Schneckenschutz 
und den Unterschied zwischen Zier- und Nährhecken.

Heimische Pflanzen, Blumen und Wildkräuter bieten eine 
exzellente Grundlage für Artenreichtum auch in urbanen Le-
bensräumen. Insekten und der von ihnen verrichtete wichti-
ge Dienst der Bestäubung sind essentielle Grundlage für die 

Langenhorn blüht auf
Tag der Artenvielfalt im InPeLa
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Fruchtbarkeit von vielen Obst- und Gemüsesorten, welche 
den Tieren und dem Menschen als Nahrung dienen. Jede 
Blüte zählt. Jedenfalls, wenn man insektenfreundliche Saat 
verwendet. Auch kleine, „unordentliche“ Ecken im Garten, 
im Park oder auf Balkonen können Zuflucht und Brutstätte 
der kleinen und wichtigen Lebewesen sein. 

Ein Stadtteilgarten wie der InPeLa bringt also Leben in unse-
re Parks! Statt einer schnöden Rasenfläche ist auf vergleichs-
weise kleinem Raum ein Hort der  vielfach essbaren (Nutz-)
pflanzenvielfalt und der individuellen Glücksselig- und Ge-
selligkeit entstanden:  Auch wenn Langenhorn eine starke 
und schöne Tradition individueller Privat- und Kleingärten 
hat: Immer mehr Menschen leben in Geschosswohnungen 
mit schönen Balkonen. Die Reiselust steigt stetig. Das Durch-
schnittsalter wächst. Ebenso die Zahl der Singlehaushalte. Da 
passen ein eigener oder ein Kleingarten oft gar nicht mehr 
ins Lebenskonzept. Doch ein Gemeinschaftsgarten erfordert 
deutlich weniger Aufwand. Er ist für den einzelnen günsti-
ger zu betreiben, die Arbeit bleibt vielfältig aber in einem gut 
überschaubaren zeitlichen Rahmen. Man tut etwas für und 
in der Natur und bleibt in Bewegung. Und man lernt nette 
Menschen aus dem Stadtteil kennen und schätzen. Weitere 
Gärten dieser Art werden sicher folgen. Seien wir gespannt!  

Text & Bilder: Thomas Kegat
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Hier klappert der Grünschnabel: 
Parken und Reiten?
Liebe Langenhornerinnen und Langenhorner.

Das Thema Park&Ride-Platz Kiwittsmoor berührt weiter-
hin die Bürger. Auch in dem wahlbedingten fünfmonatigen 
Stillstand der Kommunalpolitik. Der langjährige P&R-Platz 
direkt am U-Bahnhof Kiwittsmoor soll durch einen Hand-
streich von Kommunalpolitikern der SPD und der Grünen 
mit einem Bebauungsplan zwangsbeglückt werden. 

Ich habe mir das Bezirkswahlprogramm der SPD Hamburg-
Nord angesehen. Dort steht unter „Fairer Verkehr für Alle“ 
ein Absatz zu P&R:
„Gerade für Pendlerinnen und Pendler, die nach Hamburg fahren, 
sollen möglichst an Bahnhöfen außerhalb des Stadtgebietes ihr 
Auto abstellen und mit der Bahn weiterfahren. Dafür werden wir 
Anreize schaffen und die Gebühren für P+R-Parkplätze auf ca. 8 
Euro pro Monat für diejenigen senken, die ein HVV-Abo besitzen.“

Abgesehen davon, dass die Reduzierung für Jahresabos 
schon längst beschlossene und durchgeführte Sache ist, zeigt 
die Wortwahl „möglichst an  Bahnhöfen außerhalb des Stadt-
gebietes zu parken“, dass es ein egoistischer Wunsch ist und 
die Verantwortung nach Norderstedt außerhalb ihres Wir-
kungsbereiches verschoben wird. Das ist nicht fair! Solches 
Schwarze-Peter-Spiel ist unwürdig und weder dem Ansehen 
der SPD in Langenhorn noch der Realität angemessen.

Im Gegensatz dazu steht im Wahlprogramm der SPD Wands-
bek: „Um den Umstieg auf Busse und Bahnen zu fördern, gibt 
es im Bezirk Wandsbek viele P+R-Anlagen. Mit der P+R-Ange-
botsoffensive wurden sie in den letzten Jahren modernisiert und 
bedarfsgerechtausgebaut [Volksdorf, Meiendorf und Berne haben 
neue Häuser oder Paletten]. Am U-Bahnhof Ohlstedt wollen wir 
erreichen, dass durch eine Erweiterung des P+R-Platzes auf der 
hierfür im Bebauungsplan vorgesehenen Fläche deutlich mehr 
Stellplätze zur Verfügung gestellt werden. Entlang der neuen S-
Bahn-Linie 4 [Ahrensburg, Bergteheide] werden wir die bedarfsge-
rechte Schaffung zusätzlicher P+R-Angebote unterstützen. Durch 
die Halbierung des Preises für die P+R-Jahreskarte auf nunmehr 
nur noch 100 Euro ist die Nutzung der P+R-Anlagen noch attrak-
tiver geworden. Hierfür hatte sich insbesondere die SPD Wandsbek 
eingesetzt.“

Bei der CDU fand ich: „Park&Ride Parkplätze müssen wieder 
kostenfrei werden, um so den Pendlerdruck aus den Wohngebieten 
heraus zu holen.... Bewohnerparkzonen einrichten....“

Die Grünen schreiben: „GRÜNE Verkehrspolitik will deshalb: 
mehr Platz für Menschen zu Fuß und auf dem Fahrrad und we-
niger Platz für Autos... Menschen und Bäume zuerst... Und gute 
Anbindungen an Bahn und Bus im ganzen Bezirk... Wir setzen uns 
dafür ein, die Parkmöglichkeiten für Fahrräder kontinuierlich zu 

verbessern. Eine besondere Bedeutung kommt dabei den Bike&Ride 
(B&R)-Stationen zu, die bis 2025 für alle Schnellbahnhöfe ausge-
baut sein sollen... Wir wollen den ÖPNV daher noch attraktiver 
machen, auch für Menschen, die heute noch abseits der Schnell-
bahnhöfe wohnen.“

Wie das für Pendler oder Behinderte gehen soll bleibt offen: 
B+R für Fahrräder ja! Für Park+Ride wird kein Wort verlo-
ren. Allerdings haben sie ein Hintertürchen offen: „Bei neuen 
Planungen wollen wir das Prinzip ein KFZ-Stellplatz/ein Fahrrad-
bügel umsetzen“. Mit diesem Eigentor müssen sie für die 200 
Fahrradstellplätze am Bahnhof Kiwittsmoor auch über 100 
PKW-Parkplätze schaffen!!! Versprochen ist versprochen! 
Oder wie die Grünen sagen: „Für uns GRÜNE ist es selbst-
verständlich, dass der Staat sich an geltende Gesetze hält.“ 
Und die Grünen selbst nicht an ihre jetzigen Aussagen??

Eine Anwohnerin schrieb: „Was von Zusagen der Politik zu 
halten ist, nachdem man erst mit Polizeigesetz und nun ohne jede 
Einbeziehung der Bürger Baupläne durchsetzt, dafür ist der P&R 
Platz Kiwittsmoor ein Beispiel. Und offensichtlich glaubt man, 
dass Langenhorner Bürger nicht so eloquent seien wie z.B. Eppen-
dorfer oder die aus anderen Stadtteilen, die gleich einen Anwalt 
einschalten. Die umstrittene Villabebauung an der Alster gegen 
alle üblichen Grenzabstände geben der Vermutung Nahrung, dass 
mehr nach Gefühl und Wellenschlag oder noch anderen Kriterien 
entschieden wird. So schürt die Politik Politikverdrossenheit.“

Die vom Finanzsenator Dr. Dressel als Bezirkssenator für 
den P+R-Platz Kiwittsmoor zu fällende Grundsatzentschei-
dung lautet also: willkürliches Bebauungsplanverfahren mit 
Bauwettbewerb oder ein großer P+R-Anteil? Das wird dann 
im Senatskreis behandelt werden. Es kommt wohl noch eine 
Einlassung von Umweltsenator Kerstan gegen den P+R-Platz, 
da dieser -wie alle Straßen hier- bisher im alten Moorgebiet  
liegt, welches zu renaturieren sei...?   
Dann muß der Herr Bürgermeister entscheiden oder ver-
schieben bis nach den Neuwahlen im Februar 2020.

Mein Fazit:
Selbstverständlich braucht die Metropolregion übergrei-
fendes Denken auch im Bau von günstigem Wohnraum 
und beim ÖPVN (Bahnen und Busse) und damit auch für 
weitere Stellplatzmöglichkeiten, am besten in Abstimmung 
mit angrenzenden Gemeinden. Innerstädtisch auf der Ebe-
ne Bürgerschaft / Senat entscheidet es sich, ob und wie groß 
der neue P+R-Platz Kiwittsmoor werden wird.

Euer Grünschnabel
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Sommerstück der Henneberg Bühne
Nach vielen Jahren treten wieder sämtliche Sparten der 

Henneberg-Bühne in einem Stück auf: Theater, Shanty-Chor 
und die Line-Dance-Gruppe. 

Besuch in Hamburg

Buch und Regie: Hannelore Hein-Radde

Vorstellungen: 
Freitag, 28. Juni 2019 19:30 Uhr
Samstag, 29. Juni 2019 18:00 Uhr
Sonntag, 30. Juni 2019 16:00 Uhr

Eintrittspreis 8,- E  
Kartenbestellungen Telefon 60601-449 oder 

karten@hennebergbuehne.de oder an der Abendkasse 
www.hennebergbuehne.de 
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Zur Geschichte des provisorischen 
Bürgerhauses in Langenhorn
Nachdem der Sozialdemokrat Max Brauer erneut Erster Bürgermeister von Hamburg 
geworden war, kündigte er in seiner Senatserklärung vom 15. Januar 1958 die Schaffung 
von Hamburg-Häusern an, die in den verschiedenen Stadtteilen Hamburgs als Gemein-
schafts- und Kulturzentren dienen sollten. Sofort haben sich die Langenhorner gemel-
det - indes: Sie waren wohl zu zurückhaltend. So wurden und werden wir bis heute 
vertröstet. Es war und ist der Bürger- und Heimatverein, der seit mehr als 60 Jahren die 
Forderung nach einem solchen Haus aufrecht erhält. Der hier wiedergegebene Nach-
druck eines Artikel aus unserer Zeitschrift vom Juni 1963 stellt den zeitgeschichtlichen 
Zusammenhang dar. Es wird deutlich, dass das jetzt noch genutzte „Bürgerhaus“ von 
Beginn an lediglich ein Provisorium war - anders ausgedrückt: Langenhorn wartet seit 
über 60 Jahren auf sein „Hamburg Haus“! 

Die Tangstedter Landstraße nach dem Krieg. Rechts hinten der U-Bahnhof 

Links das Gebäude in der Tangstedter Landstraße 41 im Jahr 1955. Alle Gebäude 
rechts davon sind bereits oder werden demnächst abgebrochen werden. Dann bleiben 
nur noch diese alten Mauern - das bis heute provisorische Bürgerhaus.  

Die Bilder verdanken wir dem Langenhorn Archiv. Die Langenhorner Rundschau 
(und ihre Vorläufer), der wir die Reproduktion des Artikels verdanken, sind im Archiv 
des Bürger- und Heimatvereins gesammelt.  
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Sommerkonzert des 
Langenhorner Gesangvereins
am 22.Juni 2019; Beginn ist um 16 Uhr im 

Lali, Tangstedter Landstraße 182 a.
Vom 15 Jahrhundert bis zum modernen Rap
u.a. Tourdion, Tanz der Zuckerfee aus „Der 

Nußknacker“, Zwei Herzen im Dreivierteltakt, Un 
poquito cantas, Barbara Ann, Gonna Make You Sweat, 

u.v.m.

Im Langenhorner Lokal „Zur Rotbuche“, 
Tannenweg 4, spielt am 07.06. ab 20 Uhr 
die  hier nicht ganz unbekannte Gruppe:
SIXPACK in folgender  Besetzung : Rüdiger 
Jankowski Gesang, Peter Demgenski 
Gitarre, Joachim Wulf Bass, Peter Loose 
Keyboard   und der langenhorner Jung: 
Curt Dabbert am Schlagzeug. Die Band 
unterhält mit fetziger Oldie und R&R sowie 
Country Musik von z.B. Westernhagen bis 
Joe Cocker, von Lindenberg bis zu den 
Stones und Beatles .

Geschichts- und Zukunftswerkstatt 
Langenhorn e.V. 

Einladung zu einer Mitgliederversammlung
am Mittwoch, 12.Juni, 18 Uhr

im Bürgerhaus, Tangstedter Landstr. 41

Die Geschichts- und Zukunftswerkstatt beginnt mit 
ihrer Arbeit. Es stehen viele Punkte auf der Liste der 
Projekte und Aufgaben. Über all diese und weitere 
Themen wollen wir beraten, konkrete Pläne machen, 
Aufgaben verteilen und Termine verabreden. Es gibt 

viel zu tun - bitte kommen Sie dazu!

Die Geschichts- und Zukunftswerkstatt Langenhorn hat sich zur Aufgabe gemacht, ein Stadtteilarchiv zu führen, auszubauen und zu pflegen, 
sowie alle damit verbundenen Arbeiten. Als Sammelstelle für Stadtteilgeschichte und Stadtteilkultur soll das Stadtteilarchiv mit den Bewohnern 
und Bewohnerinnen Langenhorns unmittelbar zusammenarbeiten. Das gesammelte Material soll in allgemein benutzbarer Form für Bewohner 
und Besucher bereitgehalten werden Insgesamt dient der Verein der Förderung der Kultur im Stadtteil und darüber hinaus. Der Verein ist in das  

Vereinsregister (Amtsgericht Hamburg) eingetragen; die Gemeinnützigkeit ist beantragt. 
Postanschrift: Geschichtswerkstatt, Scharnskamp 23f, 22415 Hamburg, Tel. 040 - 5316380, E-Mail werkstatt@langenhorner-heimatverein.de 
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Die LANGENHORN-KARTE: Es lohnt sich, Langenhorner/in zu sein! 

*  Alle Angaben beruhen auf den Vorgaben der beteiligten Mitgliedsfirmen; 
Irrtum und Änderungen bleiben ausdrücklich vorbehalten. 

alltact coachingkonzepte  Hohe Liedt 7 20% Rabatt auf Honorare 

Das Asialand  Tangstedter Landstr. 30  Montags 5% Rabatt ab 20 Euro Einkaufswert

Die Bindestelle Tangstedter Landstr. 463 5% Rabatt bei jedem Einkauf

Elfenblume Floristik Langenhorner Wochenmarkt 10% auf alle Waren 

Foto Express-Service Dankert  Krohnstieg-Center ab 16 Uhr; 20% auf 10x15 Fotos vom Datenträger

Donnerwetter Langenhorner Chaussee 677 10% auf alles

Flora Bianca Krohnstieg 57 Mittwoch 10% auf alles (außer Fleurop u. Pakete)

fotostudio in langenhorn  Tangstedter Landstr.30 Passfotos und Bewerbungsbilder -20%

Langenhorner Gesangverein  Tangst. Landstr. 182a 7. und 8. Monat beitragsfrei

Spreewälder Erzeugnisse Langenhorner Wochenmarkt 5% Rabatt ab 5 Euro Einkaufswert

Fahrrad Hertel Langenhorner Chaussee 677 10% auf Beleuchtung und Bereifung

Ingeburg Janssen Fibigerstraße 262 10% auf alle Dienstleistungen

Kaiser Wolle Tangstedter Landstr. 35 10% auf alle Kurse

KÖNIG Gravuren Langenhorner Chaussee 360 15% auf Todat-Stempelautomaten

Linden Apotheke Krohnstieg 41-43 3% auf alles, ausgen. rezeptpfl. Medikamente

Optiker Lühr Tangstedter Landstr. 29 10% auf das Sortiment

Leonardo Hotel Langenhorner Chaussee 183 10% auf Veranstaltungen

Uwe Molde Gartenpflege Borner Stieg 32 5% Rabatt auf Endsumme

oton Die Hörakustiker Langenhorner Markt 1c 10% auf Batterien + Zubehör, 3% auf Hörgeräterechnung

Rainbow Nails Krohnstieg 125 Montag 10% auf alle Dienstleistungen

Optiker Bode (ehem.Recke) Langenhorner Markt 13c 10% Rabatt auf Brillen

Fahrradhaus Scholz Langenhorner Chaussee 157 auf Nachfrage

Karahan Schuh- und Schlüssel Krohnstieg 2 10% auf Dienstleistungen

Vereinshaus Diekmoor Weg 396 Do. ab 18 Uhr Currywurst/Pommes 3,50 Euro

Haus der Musik Trekel Willerstwiete 17d E-Mail info@trekel.de

Zoo Jacobs Langenhorner Chaussee 165 Freihaus-Lieferung aller Waren 

Uwe Molde
Gartenpflege

Sammeln Sie Payback Punkte? Nein? Warum auch - hier gibt‘s Rabatt, weil Sie zu den echten Langenhornern gehören!  

Die LANGENHORN-KARTE ist der Mitgliederausweis des Bürger- und Heimatvereins.  Mit diesem 
Ausweis  können die Mitglieder bei ihren Einkäufen sparen. Eine Vielzahl von Mitgliedern, die ein 

Geschäft oder Gewerbe betreiben, gewähren den anderen Mitgliedern deutliche Vorteile. 
Hier sind einige Angaben dazu.
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Jetzt Mitglied werden und 
diesen Mitglieds-Ausweis erhalten!
Die LANGENHORN-KARTE ist der Mitgliederausweis des Bürger- und Heimatvereins.  
Mit diesem Ausweis können die Mitglieder bei ihren Einkäufen sparen. Eine Vielzahl von 
Mitgliedern, die ein Geschäft oder Gewerbe betreiben, gewähren den anderen 
Mitgliedern deutliche Vorteile. 

JA, ich möchte endlich auch Mitglied im Langenhorner Bürger- und 
Heimatverein e.V. werden und eine LANGENHORN-KARTE 
als Mitglieds-Ausweis bekommen!  

Wir bestätigen Ihnen Ihre neue Mitgliedschaft schriftlich. 
Bitte schicken Sie diesen Abschnitt im Briefumschlag an: 

Langenhorner Bürger- und Heimatverein e.V. 
Tangstedter Landstraße 41, 22415 Hamburg 

oder schreiben Sie eine Mail an mitglied@langenhorner-heimatverein.de

Nachname, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon E-Mail

ggf. weiterer Nachname, Vorname (Paare/Partner)

Firma (bei Firmenmitgliedschaft) oder Verein etc.

Unterschrift

Geb.-Datum

Geb.-Datum

Ihr Mitgliedsbeitrag beträgt  
Einzelperson   14  E/Jahr (ab 2020: 18 E) 
Paare   22  E/Jahr  (ab 2020: 26 E) 
Firmen o.ä. 37  E/Jahr  (ab 2020: 48 E) 

Zur Erfüllung der Zwecke und Aufgaben des Vereins  werden unter Beachtung 
der Vorgaben der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) und des Bun-
desdatenschutzgesetzes (BDSG) personenbezogene Daten über persönliche 
und sachliche Verhältnisse der Mitglieder im Verein verarbeitet. Damit bin ich 
einverstanden. Meine Einverständniserklärung kann jederzeit widerrufen wer-
den. Ich habe das Recht auf Auskunft nach Artikel 15 DS-GVO,-das Recht auf
Berichtigung nach Artikel 16 DSGVO,-das Recht auf Löschung nach Artikel 
17 DSGVO,-das Recht auf Einschränkung der Verarbeitung nach Artikel 18 
DSGVO,-das Recht auf Datenübertragbarkeit nach Artikel 20 DSGVO und-das 
Widerspruchsrecht nach Artikel 21 DSGVO.

         Ich zahle den Mitgliedsbeitrag durch Überweisung auf 
das Konto des Langenhorner Bürger- und Heimatverein e.V. bei 
der Haspa, IBAN: DE30200505501032210054
BIC: HASPDEHHXXX

           Ich wünsche Zahlung per Lastschrift (Sie erhalten mit 
der schriftlichen Bestätigung ein Formular).

ANTRAG AUF MITGLIEDSCHAFT:
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